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N2 160. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


ee den 12 Juli 


— 


bei allen Poſt⸗ 


Smferaten-Anuahme auswärts: Strasburg: A. 9 4 Ind: Expedition: Brückenſtraße 10. Nebaktion: 
wraslamı mart: J. Köpke. Expe N ubolf Moſſe 
. us eg Era re en ven g: M. Jung. | Fern ſprech⸗ An ſchluß Nr. 46, 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Kaiſer Wilhelm in London. 


Am Donnerſtag Nachmittag fand zu Ehren 
des deutſchen Kaiſers in London ein Gartenfeſt 
im Marlborough Houſe ſtatt. Das Kaiſerpaar 
begab ſich zu dem Feſt in offenem Wagen von 
einer Abtheilung der Leibgarde eskortirt. Im 
Marlborough⸗Houſe wurden die Majeſtäten von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
empfangen, welche von ihren Kindern und den 
anderen fürſtlichen Gäſten umgeben waren. 
Die Königin Viktoria traf um 5 Uhr von 
Windſor ein. Der Kaiſer half der Königin 
beim Verlaſſen des Wagens und geleitete die⸗ 
ſelbe zu einem Sitz im Garten, wo ein Imbiß 
eingenommen wurde. Die Königin machte ſo⸗ 
dann einen Spaziergang durch den Garten. 
Die Muſikkapellen der Grenadiere und des 
preußiſchen 1. Garde ⸗ Dragoner ⸗ Regiments 
Königin von Großbritannien und Irland 
frielten abwechſelnd. Unter den anweſenden 

Gäſten befanden ſich Sir Edward und Lady 
Malet, zahlreiche Pairs mit ihren Gemahlinnen, 
die Miniſter und die Elite der Londoner Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Am Donnerſtag Abend wohnte das Kaiſer⸗ 
paar einer von der Königin befohlenen großen 
Konzertfeier in der Albert⸗Hall bei. Der Kaiſer, 
welcher engliſche Admiralsuniform trug, traf 
um 10 Uhr ein, die Ehrenwache war von dem 
Ze Leib⸗Garde⸗Regiment geſtellt worden. 


Bei dem Erſcheinen aiſers r m ae 
hoben ſich alle Anweſenden, der Chor intonirte 
die engliſche Nationalhymne und die preußiſche 
Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz“. Der 

aal, welcher einen großartigen, glänzenden 
Anblick bot, war überfüllt von einem diſtin⸗ 
guirten Publikum; die Mitglieder der kaiſerlichen 
und königlichen Familien hatten in den beiden 
königlichen Logen Platz genommen. Anweſend 
waren der Prinz von Wales, die Herzöge von 
Edinburgh, Connaught und Clarence, der Herz og 
von Fife, der Prinz und die Prinzeſſin Christian. 
Die Majeſtäten waren erſt zum zweiten Theile 
des Konzerts erſchienen, welcher, nachdem der 

Kaiſermarſch von Wagner geſpielt worden war, 
A etlich von dem Oratorium Sullivan's 

e golden Legend“ ausgefüllt wurde. 


Sommeriage in Marienbad, cg ee . de ame Sc pa rag in Marienbad. 


Von Karl Böttcher. 
f (Nachdruck verboten.) 

Juchhe! — Berlin mit ſeinen Staubwolken, 
ſeinem r! 30 dean ſeiner Hochofenhitze 
Binter mir! Ich befinde mich in Marienbad, 
dem Eldorado der Dicken. Die Hochſaiſon in 
Üppigfter Blüthe! Wanche Hotels find derart 
überfüllt, daß die Stiefel der Kurgäſte mit 
einander verwechſelt werden. Ha, wie es auf 
en Promenaden dahinſchwebt und jubelt und 
kichert und kockettirt! Freilich, wenn nur das 
leichte Schweben bei Vielen nicht unmöglich 
wäre! Denn das Gewühl iſt zuweilen groß, 
und hundert Menſchen in Marienbad füllen 
einen ganz anderen Platz aus als hundert 
Menſchen an irgend einem anderen Orte der 
bewohnten Erde; wenn es nämlich die richtigen 
Marienbader ſind, jene braven Leute, die 
zwiſchen dem einen Winter und dem anderen 
Ni hier Appetit für's ganze Jahr holen und 
in einem Monat die Körperbewegung für die 
folgenden elf abſolviren. Um wieviel menſch⸗ 


liche Vorgebirge muß man ſich da zuweilen 
20 Minden, wenn man in's Freie gelangen 


Marienbad iſt eben der Wallfahrtsort der⸗ 
jenigen guten Seelen, die gern bezüglich ihres 
Enbonpoints auf den Hund kommen und ihre 
Rippen zählen möchten. Hier, nach dem tollen 
Karneval des Lebens, heißt es faſten, Buße 
N entſagen. Da draußen in der Welt, die 

ſich manchem dieſer Glücklichen nur in voll⸗ 
beſetzten Tafeln zeigt, iſt das ſchwieriger. Da 
wurde ſich mit zu großer Begeiſterung hinter 
den Eßtiſchen verſammelt. Die quatſchelnden, 
quellenden und ſchwellenden Gliedmaßen, deren 
alten und Rundungen von den enganliegenden 


F 


1891. 


— 


Juſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


die Expedition Brückenſtraße 10, 


An der Parade in Wimbledon am Sonn⸗ 
abend werden nach einem Zirkular des Kriegs⸗ 


miniſters 1024 Mann Kavallerie, 5 Batterien 


ſtets zu Haufe gefühlt als Enkel einer Königin, 


mit 543 Mann Artillerie, 2103 Mann Garden 
zu Fuß, 2084 Mann Infanterie, 562 Mann 
Milizen und 15 920 Freiwillige, im Ganzen 
991 Offiziere und 22 171 Mann Theil nehmen. 
Das ganze wird von dem Herzoge von Cam⸗ 
bridge kommandirt werden. Die Infanterie 
wird aus zwei Diviſionen unter dem Kommando 
des Herzogs von Connaught und des Generals 
Sir Evelyn Wood beſtehen. 

Am Freitag machte das Kaiſerpaar der in 
der City gelegenen prachtvoll geſchmückten Guild⸗ 
hall einen Beſuch, nachdem der Kaiſer vorher 
Revue über die Freiwilligen von Weſtminſter 
abgehalten hatte. 

In Guildhall wurde dem Kaiſer von der 
Munizipalität in einem prachtvollen goldenen, 
mit Emailleverzierungen geſchmückten Behälter 
eine Adreſſe überreicht. In der letzteren wird 
der Beſuch des Kaiſers in England als eine 
glückliche Vorbedeutung geprieſen für eine ſtändige 
Dauer der Freundſchaft, der innigen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nationen zum Vortheil für 
die Erhaltung des allgemeinen Friedens. 

Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe, 
welche ſeitens der Munizipalität in Guildhall 
überreicht wurde, lautet in ihren weſentlichen 
Theilen wie folgt: 


In dieſem reizenden Lande habe ich mich 


deren Name ſtets in Erinnerung bleiben 
wird als ein edler Charakter und als eine 
Dame, die groß 
ihrer Rathſchläge 
England dauernde Segnungen verliehen 
hat. Ueberdies läuft dasſelbe Blut in den 
engliſchen und deutſchen Adern. Dem Bei⸗ 
ſpiele meines Großvaters und unvergeßlichen 
Vaters folgend, werde ich ſtets, ſoweit es in 
meiner Macht ſteht, die hiſtoriſche Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen dieſen unſeren beiden Nationen 
bewahren, welche, wie Eure Herrlichkeit er⸗ 
wähnte, man ſo oft neben einander geſehen 


Sommerkoſtümen getreulichwiedergegeben werden, 
ſind davon die beredteſten Zeugen. 

Eigenthümlich, wie daheim der fort⸗ 
ſchreitenden Peripherie des Körpers gar nichts 
Einhalt thun konnte! Der Eine hatte gediegenen 
Liebesſchmerz im Herzen — trotzdem, ſein Körper 
rundete ſich dabei; einen Anderen quälten Ge⸗ 
ſchäftsſorgen — er wurde 
Dritter ſuchte ſich politiſch aufzureiben, ſchwadro⸗ 
nirte auf den Bänken der Oppoſition herum, 


geberdeten, als befänden ſie ſich im Schlaf⸗ 
waggon — ſein Volumen wurde umfangreicher; 
ein Vierter griff zum Rezenſionsſchreiben und 
zum Salbadern lyriſcher Gedichte — ſelbſt⸗ 
redend für den Körper ohne Erfolg. 

Da heißt es nun, aufmerkſam „Kreuz⸗ 
brunnen“ trinken, bei Tiſch energiſch Buße thun, 
viel herumſteigen, unermüdlich guf⸗ und ab⸗ 
watſcheln, bevor ein freudiges „Juchhe!“ der 
Abmagerung von den Lippen ſpringen kann. 
Es lagert über dieſem wohlbeleibten Element 
eine Wolke von Vertraulichkeit. 


einmal einen alten Weinonkel ſagen. 
er Anſtand und die gute 


gegangenen Herren betragen, wie einſt 
naturwüchſiger, n 


einen meiner Freunde. 
Verdeck eines kleinen Dampfers, 


Monte Epomeo, die Welt um uns vergeſſend, 
als mein Freund mit einigen ſachten Hand⸗ 
ſchlägen auf dem Magen aus 
Träumereien geweckt wurde 
„Ah, Exzellenza,“ inte: der Fiſcher freund⸗ 
lich lächelnd, „Exzellenza haben ſicher ſchon viele 
Maccaroni in Ihrem Leben gegeſſen!“ 


Inſetsten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


dicker dazu; ein] Extrem treiben, 


hielt Reden ohne Ende, jo daß ſich die Zuhörer | herum, 


„Ein fetter | wundern durfte 

Menſch, ein gemüthlicher Menſch!“ hörte ich] zeigte fo weitläufige 
Wenn es] Theater für ihre eigene Perſon z 
Sitte erlaubte, man ſitze abonnirt hatte. 
önnte ſich gegen manchen dieſer aus der Fagon Bewegung halber einen grö 
einnehmen wollte, aber nicht gleich wußte wohin, 
neapolitaniſcher Fiſcher gegen] ſoll ihm ein Witzbold gejagt haben: 
Wir ſtanden auf dem Gott, 


zum Schutze der Freiheit und Gerechtigkeit 
Ich fühle mich in meiner Aufgabe ermuthigt, 
wenn ich ſehe, daß weiſe, fähige Männer, 
wie Sie hier verſammelt ſind, dem Ernſte 
und der Ehrlichkeit meiner Abſichten Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Mein Ziel iſt 
vor allem die Aufrechterhaltung des Friedens; 
denn der Frieden allein kann das Vertrauen 
einflößen, welches zur geſunden Entwickelung 
der Wiſſenſchaft, Kunſt und des Handels er⸗ 
forderlich iſt. Nur ſo lange der Friede 
herrſcht, ſteht es uns frei, ernſte Gedanken 
den großen Problemen zu widmen, deren 
Löſung mit Billigkeit und Gerechtigkeit ich 
als die hervorragendſte Aufgabe unſerer 
Zeiten betrachte. Sie dürfen ſich daher ver⸗ 
ſichert halten, daß ich fortfahren werde, mein 
Beſtes zu thun, um die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und anderen Nationen 
zu erhalten und beſtändig zu ſtärken, und 
daß man mich ſtets bereit finden wird, mich 
mit Ihnen und denſelben zu vereinen in 
einer gemeinſamen Arbeit für den friedlichen 
Fortſchritt, den freundſchaftlichen Verkehr 
und die Förderung der Ziviliſation. 


er 


2 Berlin, 11. Juli. 
— Be tee General des II. 


Blätter ſeinen Abſchied nachgeſucht hat, iſt 1831 
geboren, gehört alſo keineswegs zu den an 
Jahren älteſten unſerer Korps⸗Kommandeure, 
wenngleich er dem Dienſtalter nach der vierte 
in der Reihe derſelben iſt. Er entſtammt der 
Artillerie⸗Waffe, in welcher er zuletzt im April 
1864 im Stabe des Generals von Hinderſin 
bei der Belagerung der Düppeler Schanzen 
Dienſt gethan hat. Von da ab gehört von der 
Burg in verſchiedenen Stellungen bis Ende 
1873 dem Generalſtab an, Regiments: und 


Wie Manchem könnte man hier mit ähn⸗ 
lichen Worten auf den Magen klopfen. „Ver⸗ 
ehrteſter, Sie haben gewiß ſchon viele pommerſche 
Gänſebrüſte und viel weſtfäliſchen 
und viel Beefſteak mit Setzei gegeſſen!“ 


Wenn unter dieſen Korpulenzen zuweilen] Blumenbeete, 


Geſtalten auftauchen, 


nehmen. Spazieren doch berühmte 
koſtet. 
rieſenhafte Weiblichkeit, die mir eine unbe⸗ 
ſtimmte Erinnerung an irgend 
ſtattgefundene Begegnung weckte. 


Brüchen straße 39. IE ae Annahme auswärts: 
| u. ſämmtl. Filialen 


ae dee 


Korps General 


Schinken Kaiſerſtraße her Palaſt an Palaſt gereiht, 


Berlin: 


_ Saafenftein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 8 


dieſer Fi Breslau, & Sohlen 8 Kan 4. M, 
eſer Firmen in Bres au, Coblenz, Frankfurt a 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. Pi s 


Brigade: Kommanbeiır war von der Burg bei 
der Infanterſe. Während er als Hauptmann 
1862 zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache 
nach Paris kommandirt war, ſchloß er 
ſich der franzöſiſchen Expeditionsarmee nach Mexiko 
an und verblieb daſelbſt unter Theil⸗ 
nahme an den wichtigen Kämpfen bis 
Ende 1863. Im Frühjahre 1866 war er als 
Major zur Geſandtſchaft in Florenz kommandirt. 
Im Kriege 1866 war er im Stabe der Kron⸗ 
prinzlichen Armee, 1870/71 Chef des Stabes 
I. Armeekorps. Das II. Armeekorps befehligt 
er ſeit Januar 1887. — General v. d. Burg 
iſt für Mexiko Beſitzer des Offizierkreuzes der 
Ehrenlegion und des Mexikaniſchen Guadalupe⸗ 
Ordens, er hat das Großkreuz und die 
I. Klaſſe des Rothen Adler⸗Ordens, ift Ritter 
des Ordens pour le merite und Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe ꝛc. In den höheren 
Kommandoſtellen der Armee ſollen nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in dieſem Herbſt noch umfang⸗ 
reiche Veränderungen vor ſich gehen: 5 kom⸗ 
mandirende Generale ſollen ihren Abſchied ent⸗ 
weder ſchon eingereicht haben oder denſelben 
einzureichen im Begriff ſtehen. Es ſind dies 
außer von der Burg: General von Los, kom⸗ 
mandirender General des VIII. (cheinif chen) 
Armeekorps, General von Albedyll, kom⸗ 
mandirender General des VII. (weſtfäliſchen) 
Armeekorps, der kommandirende General des 
Gardekorps, General von Meerſcheid⸗Hülleſſem, 
der kommandirende General des IV. achſiſchen) 
von Häniſch. e 
— Zur Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
bringt jetzt auch Profeſſor Geffcken in der Juli⸗ 


iſt in der Weisheit] Armeekorps, General der Infanterie von der | nummer des „Forum“ einen Beitrag, der die 
und deren Regierung | Burg, welcher nach der Meldung Stettiner | kürzlich mitgetheilte 


Unterredung des Pariſer 

„Times“ ⸗Berichterſtatters mit dem Grafen 
Münſter gewiſſermaßen beſtätigt. Wilhelm I., 
ſagt Geffcken, war gegen die Schwächen ſeines 
Kanzlers gewiß nicht blind, er hielt ihn jedoch 
für unentbehrlich. In einer vertraulichen 
Unterredung mit ſeinem perſönlichen Freund, dem 
verſtorbenen Fürſten Anton v Hohenzollern, 
erklärte der Kaiſer: Ich muß Bismarck ungeachtet 
aller ſeiner unerträglichen Eigenſchaften unter⸗ 
ſtützen, weil er für das Preſtige des Deutſchen 
— n . —üEEͤ—Ü⅛—;—ͤ—— . 5 erforderlich iſt. 


ganze Stadt in elektriſcher Beleuchtung. Eine 
neue architektiſch wunderſchöne Kolonnade, hinter 
der Waldquelle eine neue Straße. Von der 
ge⸗ 
Raſenplätze, 
dazwiſchen ein Gewühl der neueſten 


ſchwätzige Springbrunnen davor, 


die das Dickſein in's [Damenmoden und in den großen Hotels ein 
die auch unter den Dicken noch] Heer von Kellnern mit fliegenden Servietten 
hervorragend did find, fo darf das nicht Wunder] und 
Dicke frei] Sprachgewirr, 
deren Anblick anderweit klingende Münze Glockengeklingel, Peitſchengeknall, vom „Kreuz⸗ 
So traf ich an der Waldquelle eine | brunnen“ herüber die rauſchenden Klänge des 


ſauſenden Frackzipfeln. Babyloniſches 


fürchterlich geputzte Kinder, 


Tannhäuſer⸗Marſches — Du merkſt ſofort, daß 


eine früher | Du Dich an einem Orte befindeſt, wo ſich der 
Wo nur] Luxus von Europa und Amerika Stelldichein 


in aller Welt war mir dieſer Koloß ein | giebt. 


mal in Sicht gekommen? Nach längerem 
Grübeln entdeckte ich, daß ich das Glück gehabt: 


„Miß Flora, die berühmteſte Rieſendame der | Promenade. 


Melt" wieder zu ſehen, 


Den Mittelpunkt des Marienbader geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens bildet die Kreuzbrunnen⸗ 
Beſonders zur Zeit des Abend⸗ 


die ich einſt auf dem] konzerts zieht hier der eleganteſte Theil des 
Jahrmarkte zu Treuenbrietzen an der Knatter] Kurlebens in glänzender Fülle vorüber. 


Die 


gegen ein Eintrittsgeld von 25 Pfennigen be⸗ toll zuſammengewürfelte Geſellſchaft ſteht ganz 


Dimenſionen, 


eren Ausflug unter⸗ 


das iſt doch höchſt einfach! Spazieren 


der uns nach] Sie ein paar Mal um Ihre Gattin herum] Theater obenan. 
Jschia trug und blickten hinüber nach dem | und Sie werden müde genug werden!“ 


Eine andere Dame auf der Höhe der Zeit, ja zuweilen noch ein 
daß fie im | gutes Stückchen höher. 
wei Sperr⸗ſchneider und Modiſtinnen in ihren kühnſten 
Als 5 Herr Gemahl der Viſionen geſchaut, hier iſt es zu verblüffender 


Was jemals Damen⸗ 


Wirklichkeit geworden, und man kann ſo recht 
merken, in wie hohem Maße dieſes traute 


„Mein | Marienbad ein Weltbad iſt. 


Unter den in een ſteht das 
Im Ganzen finde ich auch 
hier, daß die Leute im Muſentempel eines Bade⸗ 


Arme reiche Teufel, welche Wohlleben und | ortes viel toleranter und artiger ſind als da⸗ 


Sorgloſigkeit ſoweit herunter brachte! Beim | heim. 
feinen poetiſchen | Abi 


„Leben Sie wohl!“ ſondern: 
elend 17 


Sie wollen amüſirt ſein; ünd erreicht 


chied dürfte man ihnen nicht zurufen: | das Stück dieſen Zweck, fo kümmern ſie ſich 
„Leben Sie | wenig um deſſen kritiſche Würdigung; fie laſſen 


es lachend an ſich vorüberziehen. Auch gegen 


Marienbad hat beſonders in den letzten Jahren | die Schauspieler üben fie die feinſte Rückſicht. 


einen bedeutenden Aufſchwung genommen. 


Die! Sobald in einer Loge während der Vorſtellung 


— Bei feiner jüngſten Anweſenheit in 
Ratzeburg anläßlich des 15jährigen Jubiläums 
der 9. Jäger ſoll Graf Walderſee, wie man 
der „A. R. C.“ mittheilt, mit Beſtimmtheit 
die Abſicht geäußert haben, demnächſt aus ſeiner 
militäriſchen Stellung ausſcheiden zu wollen. 
Wenn dieſe Mittheilung auf Wahrheit beruhen 
ſollte, ſo könnte man in derſelben wohl nur 
eine Beſtätigung der ſchon wiederholt geäußerten 
Annahme erblicken, daß der frühere General⸗ 
ſtabschef vom Kaiſer für einen anderweitigen 
hohen Poſten — ſei es als Botſchafter bei 
einer auswärtigen Macht, ſei es als Statthalter 
der Reichslande — auserſehen iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Gewerbeſteuergeſetz, ferner den Erlaß, be⸗ 
a. die Errichtung einer Handelskammer in 

onn. 

— Die Blättermeldung, wonach der Paß⸗ 
zwang für den Verkehr aus Frankreich über 
Baſel nach Deutſchland anläßlich des Mönchen⸗ 
ſteiner Vorfalls aufgehoben ſei, iſt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ unbegründet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die 
gegenwärtig künſtliche Getreidepreisvertheuerung 
auf dem hieſigen Weizenmarkte hin und bemerkt, 
es bereite ſich ein kräftiger Widerſtand gegen dieſe 
Machinationen vor. Die erſten hieſigen Firmen 
brächten außergewöhnlich große Poſten Weizen 
ruſſiſcher und amerikaniſcher Provenienz nach 
Berlin, um dieſelben im Juli⸗Terminmarkte an⸗ 
zukündigen und abzuliefern. Es ſei auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß dem wüſten Treiben gewiſſer 
Spekulanten noch von anderer Seite ein jähes 
Ende bereitet werde, zumal auch die Haupt⸗ 
brodfrucht, Roggen, von rückſichtsloſen Preis: 
treibereien nicht verſchont geblieben ſei. Dem 
energiſchen Widerſtande des ſoliden lokalen Ge⸗ 
treidehandels gegen die ungeſunden Aus wüchſe 
der Spekulation ſei der beſte Erfolg zu wünſchen. 

— Unter den von Herrn Fusangel be⸗ 
zeichneten Stempeln, welche auf dem Bochumer 
Werke angefertigt fein ſollten, befanden ſich 
auch ſolche württembergiſcher Staatsbahnen. 
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ bat 
her eine amtliche Erklärung abgegeben, nach 
weicher die Regierung ihre Stempel in Stutt⸗ 
gart herſtellen laſſe. Nunmehr veröffentlicht 
ilbe Blatt eine weitere Auslaſſung, in 
welcher es heißt: Wir find in der Lage nachzu⸗ 
tragen, daß nach den Erklärungen ſämmtlicher 
von der Württembergiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung mit der Uebernahme von Schienen 
beauftragten Beamten keiner derſelben einen 
ſolchen Kontrollſtempel bei dem Bochumer Verein 
anfertigen oder ausbeſſern ließ. Von den ent⸗ 
fandten Kommiſſären wußte keiner über Un⸗ 
reorimäßigkeiten bei ö 
Bochumer Vereins zu berichten. Die „Köln. 
Zig.“ hofft, daß eine „Sperre“ über das 
Pocdumer Werk Seitens der Regierungen auch 
daun nicht verhängt werde, wenn wirklich „Uns 
rigkeiten oder Verfehlungen einer oder 
einzelner Perſonen“ vorgekommen ſeien. Die 
eerſuchung richte ſich übrigens nicht gegen 
——— —-— ͤ—-—ᷣ — —d . — — 


ein ftörendes Geräuſch, eine Unterbrechung ent⸗ 
„ wenden ſich Aller Augen nach der be⸗ 
enden Stelle hin; es wird geziſcht und 
dee geboten. Für manchen Reſidenzler liegt 
das Kleinſtädtiſches in dieſer Aufmerkſamkeit. 
Diefe braven Seelen glauben Wunder, wie 
nehm und geiſtreich fie ſich geberden, wenn 
fein ſpät erſcheinen, mitten im Akt die Logen⸗ 
e klirrend hinter ſich zuwerfen, den Kopf 
ßend nach allen Winden drehen, nur nicht 
ch der Bühne und mit der Dame links und 
dem Herrn rechts ein Geſpräch anfangen. 
wollte es Niemandem rathen, im Marien⸗ 
der Theater fo zu verfahren. Zudem ge 
„gen die von Direktor Laska geleiteten Vor⸗ 
lungen ſelbſt den weiteſten Anſprüchen. 

Auch Bälle, wie ſie beſonders unter der 
eraus geſchickten Leitung des Unterhaltungs: 
ub veranſtaltet werden, tragen zum Amüſement 
den Kurgäſte Erhebliches bei. Wie prächtig 
ba die Fröhlichkeit mouſſirt, wie raſch ſich ſogar 
das Herz zum Herzen findet! 

Ueberhaupt geſtaltet ſich ein Marienbader 
ffenthalt auf das Angenehmſte. Tritt man 

ch hier leichter in nicht nur freundſchaftliche, 
ndern auch herzliche Beziehungen zu den ge: 
üthlichen, um das Wohlergehen ihrer Gäſte 
ſorgten Einwohner, als in manchen anderen 
ädern. Die harmloſe Fröhlichkeit des deutſchen 
eſterreichers, der ſich giebt, wie er iſt und die 
Andern nimmt, wie ſie ſind, gewinnt und zieht 
an. Der widrige Nationalitätenſtreit, der ander⸗ 
wärts in hellen Flammen lodert, aber ſtets 
unter der Aſchen glimmt, kommt hier nicht an 
den Tag. Trotzdem ſtehen dieſe Deutſchböhmen 
doch wie Ein Mann den czechiſchen Anſprüchen 
gegenüber und wehren ſich mit äußerſter Energie 
gegen jeglichen Uebergriff von Seiten des 
ſlaviſchen Elements, mit welchem fie politiſch 
eingeſpannt ſind. 

Aber die Behaglichkeit, mit der man ſich 
unter dieſer liebenswürdigen Bevölkerung be⸗ 
wegt, leidet dabei keinen Schiffbruch, und immer 
wird man an das herrliche Fleckchen Erde, an 
die glückdurchſonnten Tage, die man hier ver⸗ 
bringt, mit innigſter Freude zurückdenken. 


den Lieferungen des 


den Vorſtand, ſondern gegen einen Beamten 
des Bochumer Vereins. „Die Schuld“, ſo ſagt 
das rheiniſche Blatt hierzu, „würde ihre geſetz⸗ 
liche Sühne finden, aber man würde nicht Un⸗ 
ſchuldige für dieſelbe leiden laſſen.“ Es ſcheint 
mithin, als werde auch von denjenigen Blättern, 
welche bisher Herrn Fusangels Anſchuldigungen 
als gehäſſige Verleumdungen anſahen, nunmehr 
ſchon mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, daß 
thatſächlich Stempelfälſchungen auf dem Bochumer 
Werke ſtattgefunden haben. 

— ————— öZẽB—— Ten 


Ausland, 


Petersburg, 9. Juli. Ueber die ruſſiſche 
Kaufmannsgilde ſchreibt die „K. H. Z.“: Die 
erſte Einrichtung der „Gilde“ fällt in das Jahr 
1721. Nach mehreren Umformungen derſelben 
erhielt ſie in den Jahren 1825 bis 1827 ihre 
endgiltige Organiſation, in welcher ſie mit ge⸗ 
ringen Abänderungen auch bis 1832 verblieb, 
wo es für zweckmäßiger befunden wurde, zwei 
Kaufmannskategorien oder Gilden zu bilden, 
von denen der erſten vorzugsweiſe das Recht 
des Großhandels, der zweiten das des Detail⸗ 
handels zufallen ſollte. Jetzt haben die Gilden 
aber ihre Bedeutung verloren, da nach Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht und der 
Reform des Steuerſyſtems die Kaufmannſchaft 
als beſonderer Steuerſtand, ſozuſagen, nicht 
mehr exiſtirt, während das bis jetzt noch in 
Kraft ſtehende Geſetz über die Gilden den Handel 
als das Zubehör eines beſonderen Handels⸗ 
ſtandes betrachtet. Anläßlich deſſen iſt im 
Finanzminiſterium die Frage entſtanden, die 
bis jetzt beſtehende Theilung der Händler 
und Induſtriellen in Kaufleute erſter und 
zweiter Gilde und Bürger aufzuheben und 
dafür eine einheitliche Benennung „Handels⸗ 
und Induſtrieklaſſe“ feſtzuſetzen. Weiter iſt das 
Finanzminiſterium zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß es zweckmäßiger iſt, die Gilden⸗ 
ſteuern aufzuheben und alle Handelsabgaben 
gemäß den Handelsumſätzen und deren Gewinn 
feſtzuſetzen und ſo alle Händler, unabhängig von 
ihren perſönlichen Rechten, als Mitglieder dieſes 
oder jenes Standes, in eine Kategorie von Per⸗ 
ſonen zuſammenzufaſſen, die für das Recht, 
Handel zu treiben, beſtimmte ſtaatliche und 
kommunale Abgaben zahlen. Vor der Grund⸗ 
reform des ganzen Handelsweſens jedoch, die 
jedenfalls die angeſtrengte Arbeit vieler Jahre 
beanſpruchen wird, plant das Finanzminiſterium, 
die Abgabe der Kaufleute 2. Gilde zu erhöhen, 
welche im Verhältniß zu der 1. Gilde ſehr un⸗ 
bedeutend iſt. 


Petersburg, 10. Juli. Ein Wolt 


bruch zerſtörte, wie „H. T. B.“ meldet Bor: | 


geſtern Nachmittag den größten Theil der Stadt 
Jekaterinoslaw. Hundertundfünfzig Häuſer und 
vier Brücken wurden weggeſchwemmt; eine 
große Anzahl Menſchen ſind ertrunken. Bisher 
find bereits neunundſechzig Leichen geborgen 
worden. Das Waſſer ſtieg in der Hauptſtraße 
fünf Fuß hoch. 

Wien, 9. Juli. Auf der Treppe des 
Abgeordnetenhauſes, in der unmittelbaren Nähe 
des Sitzungsſaales, erſchoß ſich heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ein anſtändig gekleideter Mann, 
der kurz vorher die Gallerie des Sitzungsſaales 
verlaſſen hatte. Die ſeitens der ärztlichen 
Abgeordneten ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. Der Selbſt⸗ 
mörder, deſſen Identität alsbald feſtgeſtellt 
wurde, hatte vor Jahren eine Petition wegen 
eines Prozeſſes gegen Rothſchild und einen 
ehemaligen Prokuriſten deſſelben eingebracht 
und trug eine darauf bezügliche Flugſchrift bei 
ſich. Man nimmt an, daß derſelbe die That 
im Irrſinn begangen habe. — Die letzten 
Wolkenbrüche verurſachten im Gaſteiner⸗, 
Rauriſer⸗ und Fuſcherthal bedeutenden Schaden. 
Brücken und Mühlen wurden weggeriſſen, 
Wieſen verſandet, die Ernte theilweiſe ver⸗ 
nichtet. Eine Sennerin iſt ertrunken. 


— —— — on DO — 
Prauinzielles. 


i. Brieſen, 10. Juli. Unſere ſtädtiſche 
Verwaltung iſt unabläſſig bemüht, der Stadt 
ein immer würdigeres Ausſehen zu verſchaffen. 
Nachdem im vorigen Jahre die Marktſeiten mit 
Trottoir verſehen und mit ſchönen Linden be⸗ 
pflanzt worden ſind, worüber ſich jetzt auch 
ſchon die anfangs widerſtrebend aufgetretenen 
Hausbeſitzer freuen, wird zur Zeit das Pflaſter 
in verſchiedenen Straßen ausgebeſſert und im 
nächſten Jahre ſoll die Bahnhofſtraße ebenfalls 
Trottoir erhalten. Es iſt dieſer kürzlich Seitens 
der Stabtverordneten gefaßte Beſchluß um ſo 
erfreulicher, als der Verkehr in genannter Straße 
gerade der bedeutendſte iſt und im nächſten 
Jahre, wo die Poſt in ihr dort liegendes neues 
Heim überſiedelt, noch größer werden wird. 
Neulich war ein Poſtbaurath hier, um den 
bereits in ſeinen Fundamenten fertigen Poſtbau 
zu beſichtigen. — Geſtern kam bei der Königl. 
Regierung die Domaine Schönfließ zur Neu⸗ 
verpachtung. Das Höchſtgebot ſollen Landwirthe 
aus der Provinz Sachſen abgegeben haben. 
Wer von den vielen Bietern Ausſicht auf Zu⸗ 
ſchlagertheilung hat, iſt noch nicht abzuſehen. 


der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht. 


theilung kommen. 


Löbau, 10. Juli. 
und Pferdemarkt war ziemlich gut beſchickt. 


Der geſtrige Vieh⸗ 


tragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten er⸗ 


Namentlich war Rindvieh in großen Mengen nannt worden. 


aufgetrieben, jedoch faſt durchweg nur 


in 


Bromberg, 9. Juli. Unſer früherer Ober⸗ 


1 


mäßig guten Exemplaren. Pferde wurden nicht | bürgermeiſter Herr Bachmann, jetzt Regierungs⸗ 
gut, Hornvieh dagegen beſſer bezahlt. — Das rath in Osnabrück, hat ſich beim Beziksausſchuß 
hieſige Schlachthaus iſt faſt fertig geſtellt. Ein | darüber beſchwert bezw. den Magiſtrat verklagt, 


Thierarzt hat ſich hier niedergelaſſen. — Der 
Bienenverein von Löbau und Umgegend machte 
vor einigen Tagen einen Ausflug nach dem nahe 
gelegenen Dorfe Omulle. 

Graudenz, 10. Juli. Der neue Regie⸗ 
rungspräſident Herr v. Horn machte heute 
unſerer Stadt einen Beſuch und beſichtigte ein⸗ 
gehend die Königl. Strafanſtalt. 

Konitz, 11. Juli. Staatsanwalt Peterſon 
in Breslau iſt zum erſten hieſigen Staatsanwalt 
ernannt. 

Danzig, 11. Juli. In einer außerordent⸗ 
lichen Beilage zu dem geſtern erſchienenen Amts⸗ 


blatt der königlichen Regierung wird die Bau⸗ I h 5 
ordnung für die Städte und das platte Land | Thätlichkeiten gegen ſeine Frau ausartete. Das 
Die war auch vorgeſtern Abend der Fall. Geſtern 


weil bei Berechnung ſeiner Penſion nicht die 
ihm von der Stadt gewährte Wohnungsgeldent⸗ 


ſchädigung in Betracht gezogen worden iſt. 


Der Bezirksausſchuß wies ihn ab und eventl. 
auf den Rechtsweg. Herr B. ging darauf an 
den Provinzal⸗Ausſchuß in Poſen, doch auch 
dieſer hat ihn in gleicher Weiſe beſchieden. 
Bromberg, 10. Juli. Ein blutiges 
Familiendrama hat ſich in der Nacht zum 
Donnerstag in dem Hauſe Ritterſtraße 19 in 
der Wohnung des Weichenſtellers Auguſt 
Behnke abgeſpielt. Schon öfter war es dort 
zwiſchen Mann und Frau zu einer Familien⸗ 
ſzene gekommen, die ſeitens des Mannes in 


Baupolizeiordnung tritt mit dem 1. Oktober d.] wurde der Polizeibehörde die Anzeige gemacht, 


J. in Kraft. (D. Z.) 
Elbing, 10. Juli. Ein theurer Eiſenbahn⸗ 
zug paſſiirte geſtern wieder unſern Bahnhof. 
In dem Nachtſchnellzuge von Berlin befanden 
ſich zwei Güterwagen der holländiſchen Staats» 
bahn mit ungefähr 65 Kiſten und Tonnen, 
enthaltend 65 Millionen holländiſcher Währung 
in Gold und Silber als ruſſiſche Anleihe von 
Amſterdam. Das Geld ging nach Eydtkuhnen 
bezw. Kibarty. Die Fracht von der holländiſchen 
Grenzſtation Venlo bis Eydtkuhnen beträgt 
etwas über 21000 Mk. Der Sendung war 
ein beſonderes Begleitperſonal mitgegeben 
worden. (Elb. Ztg.) 
O. Dt. Eylau, 10. Juli. Bei ſchönſtem 
Wetter begingen geſtern Nachmittag die ſtädtiſchen 
Schulen im kleinen Wäldchen ihr Kinderfeſt. 
In langem Zuge bewegte ſich die Kinderſchaar 
unter den Klängen der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 vom Schulplatze aus um 
den Markt und dann nach dem Feſtplatze. Bei 
Spiel und Tanz amüſirte ſich die liebe Jugend 
zur größten Freude der Angehörigen köſtlich. 
Die armen Kinder wurden auf Koſten der Stadt 
mit Brod, Wurſt und Bier bewirthet. 
Mohrungen, 10. Juli. 
Siebenbrüdertage fand wie alljährlich die Ver⸗ 


theilung der Zinſen der v. Reibnitz'ſchen Stiftung | worden. 


daß die Ehefrau B. von ihrem Ehemanne 
lebensgefährlich durch einen Meſſerſtich in den 
Unterleib verletzt worden ſei. Herr Polizei⸗ 
inſpektor Kollath begab ſich ſofort nach dem 
Thatorte und ſtellte feſt, daß in der That die 
B. eine lebensgefährliche Verwundung in dem 
Unterleibe hatte, die ſie jedoch nach ihrer 
eigenen Angabe ſich ſelbſt beigebracht haben 
wollte. Weitere Recherchen ergaben jedoch, daß 
B. ſeiner Frau die erwähnte Verletzung bei⸗ 
brachte. Seine eigenen Kinder bekunden dies; 
auch das Gutachten der Aerzte geht dahin, daß 
die Beſchaffenheit der Wunde nicht auf eine 
Selbſtverwundung ſchließen laſſe. Inzwiſchen 
hat aber auch der geſtern Nachmittag verhaftete 
Ehemann ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß 
er ſich mit ſeiner Ehefrau gezankt habe, daß es 
hierbei zu Thätlichkeiten gekommen ſei und die 
Ehefrau ſelbſt in das Meſſer hineingerannt ſei, 
welches er in der Hand gehalten habe. Das 
Meſſer will B. in den Abort geworfen haben. 
Nach der Aeußerung der Aerzte iſt die Wunde 
tödtlich. Der Stich mit dem Meſſer ſoll 
übrigens mit großer Vehemenz geführt worden 
und die Klinge ſogar in der Wunde gedreht 
worden ſein. Bei einer geſtern vorgenommenen 


Heute am Hausſuchung find noch ein Revolver und 


Patronen gefunden und mit Beſchlag belegt 
Man vermuthet, daß B. ſeine Frau 


für Stadtarme auf dem Magiſtrate ſtatt. Es | zu der Selbſtanklage durch Drohungen veran⸗ 


konnten 231,50 Mark an 75 Arme zur Ve 
Das 1 

ark für die Mitgliede 
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Liebſtadt, 10. Juli. Kürzlich ſtarb hier der 
Hauptlehrer der hieſigen Volksſchule, Metſchies, 
welcher etwa 34 Jahre, und zeitweiſe unter 
recht ſchwierigen Verhältniſſen, ſein mühevolles 
Amt gewiſſenhaft und mit gutem Erfolge wahr⸗ 
genommen hat. Der Verſtorbene war außer⸗ 
dem auch in weiteren Kreiſen und über die 
Grenzen unſerer Provinz hinaus durch die von 
ihm an verſchiedene Seminare und Inſtitute 
gelieferten Sammlungen ausgeſtopfter Vögel 
beſtens bekannt. (E. 8.) 

Königsberg, 10. Juli. Ein eigen⸗ 
thümlicher Vorfall ereignete ſich in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Bergſtraße. Zwei Handelsfrauen 
waren mit einander in Streit gerathen; plötz⸗ 
lich ſprang die eine auf ihre Konkurrentin zu, 
packte ſie kräftig an der Naſe und drehte dieſe 
um ihre Axe herum. Ein gewaltiger Blut⸗ 
ſtrom entquoll ſofort dem fo mißhandelten 
Riechorgan, und da es nicht gelingen wollte, 
den Bluterguß zu ſtillen, ſo mußte die Verletzte 
in die Klinik gebracht werden, wo es auch erſt 
nach ſehr langer Zeit unter Anwendung ſtarker 
blutſtillender Mittel gelang, dem Blutſtrome 
Einhalt zu thun. Die Frau hatte durch den 
Vorfall einen ſo ſtarken Blutverluſt erlitten, 
daß ſie ohnmächtig wurde und ſpäter zu ſchwach 
war, um zu Fuß nach ihrer Wohnung gehen 
zu können. 

Inſterburg, 10. Juli. Der in Konkurs 
befindliche Kaufmann Karl Mahnke, ein früher 
hier hochangeſehener Mann, wurde von der 
hieſigen Strafkammer wegen einfachen Bankerotts 
und Betruges in 7 Fällen zu 8 Jahren Ge⸗ 
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Die Paſſiva betragen 378 000, die Aktiva 
43 000 Mk. Belaſtend für den Angeklagten 
war namentlich das Vorlegen falſcher Bilanzen 
bei der Reichsbank und dem Vorſchußverein. 

Tilſit, 11. Juli. Herrn Landgerichts⸗Direktor 
Reinberger hierſelbſt iſt der Titel als Geheimer 
Juſtizrath verliehen. 

Memel, 11. Juli. Der Finanzminiſter 
Miquel und der Handelsminiſter v. Berlepſch 
ſind in Begleitung des Regierungspräſidenten 
von Cranz hier eingetroffen. 

Schubin, 10. Juli. Regierungsrath von 
Chappuis in Berlin, früher Landrath hierſelbſt, 
iſt zum Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 


laßt habe. (O. Pr.) 
r. Schulitz, 11. Juli. Ein Sohn des 
Arbeiters Semerau badete Donnerſtag in 


Brahnau und Brahemünde. 
kehrten die Kleinen Abends heim. 

Breslau, 10. Juli. Im Oktober v. J. 
ermordete der Getreidemakler Scheffler, einſt ein 
angeſehener Mann, ſeine Geliebte, die unver⸗ 
ehelichte Auguſte Sperling, wie es ſcheint, im 
Affekte der Eiferſucht und des Zornes. Am 
15. Januar wurde er von den Geſchworenen 
zum Tode verurtheilt. Der Vertheidiger legte 
Reviſion ein und drang damit durch. Die 
Sache kam nochmals zum Austrage. Wieder 
wurde Scheffler zum Tode verurtheilt. Der 
Vertheidiger will aber wieder Reviſion einlegen. 
Es hat ſich nämlich ein Zeuge in den Zuhörer: 
raum geſchlichen und andere Zeugenausſagen 
vor der ſeinigen mit angehört. Als ferner der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Schreiber anführen 
wollte, daß der als eifriger Antiſemit bekannte 
Scheffler umſomehr gegen die Sp. hätte aufs 
gebracht fein müſſen, weil fie mit einem Bankier 
nebenbei ein Verhältniß angeknüpft hatte, wurde 
er vom Vorſitzenden des Gerichtshofes unterbrochen 
und durch Gerichtsbeſchluß an der Fortſetzung 
dieſer Ausführungen verhindert. Es fragt id 


— 


* 


nur, ob der 60 Jahre alte und durch die 


wiederholten Verhandlungen ganz gebrochene 
Scheffler noch eine dritte erlebt, bezw. durch⸗ 
macht. 
— u 
Lokales. 
Thorn, den 11. Jali. 


— [Militäriſches.] Der Kommandeur 


der 35. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Kczecoki, 
trifft zur Beſichtigung der hieſigen Garniſon 
am 14. d. M. hier ein und wird im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. 


— [Berfegt] iſt Herr Kaſernen⸗Inſpektor 


Sindermann hierſelbſt nach Allenſtein. 

[An alle Mütter] richtet im 
„Greifswalder Tagebl.“ der Prof. Dr. Krabler 
der dortigen Kinderklinik folgende „dringende 
Mahnung“, die wir hier kurz wiederholen möchten: 
Wie alljährlich treten auch jetzt während der 
heißen Jahreszeit zahlreiche Fälle von Durchfall 
und Brechdurchfall bei Kindern, beſonders bei 
künſtlich ernährten Säuglingen auf. An alle 
Mütter und Pflegerinnen ergeht daher die 
dringende Mahnung, in Fällen von Erkrankung 
ihrer kleinen Pfleglinge möglichſt bald ärztliche 
Hülfe aufzuſuchen. Leider wird dieſe in vielen 
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; Von Sr. Majeftät Kaiser Wilhelm I. für 


Eisernes Geldspind 


Fällen zu ſpät verlangt und auf den Vorwurf, 
warum dies nicht früher geſchehen, iſt die 
gewöhnliche Antwort: ich glaubte, der Durchfall 
oder das Erbrechen rühre von den Zähnen her. 
In der heißen Jahreszeit iſt aber jede Ver⸗ 
dauungsſtörung eines mit der Flaſche ernährten 
Kindes eine gefährliche Krankheit. Vor allem 
iſt es nothwendig, die zur Nahrung dienende 
Milch ſofort abzukochen, der größten Reinlich⸗ 
keit in Bezug auf die Flaſchen und Saugvor⸗ 
richtungen ſich zu befleißigen, und bei Erbrechen 
und Durchfall ſofort die Milchnahrung auszu⸗ 
ſetzen und — bis zur Ankunft des Arztes — 
nur ſchleimige Getränke, friſche Abkochungen von 
Hafergrütze, Gerſtengrütze oder Reismehl zu 
verabfolgen. Die mit einem Korkſtöpſel ver⸗ 
ſehenen Saugvorrichtungen ſind durchaus zu 
verwerfen, da ihre Reinhaltung geradezu un⸗ 
möglich; nur gut gereinigte Gummipropfen ſind 
zuläſſig. Letztere aber als Beruhigungsmittel 
für die kranken, unruhigen Säuglinge anzu⸗ 
wenden, wie dies ja leider noch ſo häufig ge⸗ 
ſchicht, iſt mit den größten Gefahren für Leben 
und Geſundheit der Kleinen verbunden. Alſo 
ſchließlich nochmals: es möge ſich keine Mutter 
oder Pflegerin mit dem Glauben, etwaige Ver⸗ 
dauungsſtörungen ſeien nur eine unſchuldige 
Folge des Zahnens, beruhigen, ſondern möglichſt 
bald ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen. 

— [Sommertheater)] Die geſtrige 
Vorſtellung fand abermals eine recht freundliche 
nahme von Seiten des Publikums. Das 
bier ſchon bekannte Luſtſpiel „Die berühmte 
Frau“ wurde vortrefflich wiedergegeben und 
wurde allen Darſtellern verdienter Beifall zu 
Theil. Wir nennen beſonders Herrn Karlow 
ols Graf Palmay, Herrn Beck als Baron, Frl. 
Ettner in der Titelrolle. Wir halten die 
biesmalige Geſellſchaft für die beſte, die Herr 
tter uns bisher zugeführt hat und find über⸗ 
zeugt, daß die Anerkennung von Seiten des 
blikums auch bezüglich beſſeren Beſuches nicht 
ausbleiben wird. Sämmtliche bis jetzt gegebenen 
Stüde waren tadellos einſtudirt, „alle Mann 
waren ſtets auf Deck“. Auf die morgen ſtatt⸗ 
ende Wiederholung des Luſtſpiels „Der 
Soldatenfreund" machen wir alle Freunde der 
heiteren Muſe beſonders aufmerkſam. — Wer 
mal recht von Herzen lachen will, dem ſei 

e Vorſtellung beſtens empfohlen. Montag 
er Schwabenſtreich“ von Schönthan; in 
deem Stück wird Herr Karlow wieder mit: 
wirken. 

— [Der bieſige Ruder⸗Verein) 
heute Sonnabend, Abends 7 Uhr Uebungs⸗ 
Ahrten ab, an denen ſich auch Mitglieder des 
Wsmbenzer Ruder⸗Vereins betheiligen werden. 

— [Ein Sonderzug! nach Ottlotſchin 

„morgen Sonntag abgelaſſen werden. Ab⸗ 
eit von Thorn Stadt 230 Nm., 
Dauptbabnhof 2 
chin 920 Abends. 

— [Der geſtrige Siebenbrüder⸗ 
9) hat uns ſtarken Regen gebracht. Wir 
wollen hoffen, daß der geſtrige niedergegangene 
Regen, der bei Löſchung des Brandes von 
9 Er Vortheil war, nicht 7 Wochen anhalten 
Mir 1 
[Zum geſtern mitgetheilten 
or del auf einer ruſſiſchen Bahn wird der 
„mz. Ztg.“ telegraphirt: Zu der geſtrigen 
Daeſchauer Meldung, betreffend die Ermordung 


Schmerzlofe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 

Iomben. 


Alex Loewenson 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum 
gepr. Heilgehülfe. 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
telier für künſtl. Zähne ſchmerzloſe 
ahuoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Neparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Grind. 


zeslöite Detven- und 
euer, Salem 

Freizusendung unter / Couvert für 
1 Mark in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Braunschweig 


Zu verkaufen. H. Schmeichler, Brückenſtr 
KETTE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 85 ' 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 
wenconstr., höchster Tonfülle und fester 
immung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


von Thorn | 
Nm., Rückfahrt von Ottlot⸗ + 


erth. Frau Clara Engels, Eliſabethſt. 266. 


* * 
Lewin & Littauer. 
— . linui anten Schulkenntniſſen, ſowie einen 


* 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 
Schmerzen 


des Grafen Plater in dem Blitzzug, wird heute 
mitgetheilt, die gerichtliche Sektion der Leiche 
habe Herzſchlag als Todesurſache ergeben. Der 
Graf ſtürzte, wobei er mehrere Kopfwunden 
erlitt, und wurde in einer großen Blutlache 
aufgefunden. Die Werthobjekte, die er bei ſich 
getragen hat, fehlten nicht. . 

Zum Feuer,] das geſtern hier ſtatt⸗ 
gefunden, theilen wir noch mit, daß auch zwei 
Feuerwehrleute bei den Rettungsarbeiten Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben, glücklicher Weiſe 
ſind dieſe nicht bedeutend; die ärztliche Hilfe 
leiſtete Herr Dr. Heyer. — Auch das Befinden 
des jungen Mannes, der muthmaßlich den Brand 
veranlaßt hat und dabei beſchädigt worden iſt, 
hat ſich bereits derart gebeſſert, daß er heute 
hat vernommen werden können. Soviel uns 
bekannt geworden, iſt das Unglück auf einen 
Zufall zurückzuführen, über deſſen Entſtehen die 
Unterſuchung hoffentlich Licht bringen wird. — 
Der Brand wurde noch geſtern gelöſcht, heute 
iſt bereits mit den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
gonnen. 

—[Eingefechtsmäßiges Schießen! 
mit ſcharfen Patronen findet am 14. d. M., 
Nachmittags, in dem Gelände ſüdöſtlich vom 
Fort VI ftutt. Wir warnen vor dem unbefugten 
Betreten des Terrains. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. a 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt hier, auch aus Warſchau wird wieder 
ſteigend Waſſer gemeldet. (Vergl. Telegramm.) 
— Eingetroffen ſind hier auf der Bergfahrt 
die Dampfer „Montwy“ und „Weichſel“. 

Mocker, 11. Juli. Unſer Schützenverein 
begeht morgen fein Königs: und Prämien⸗ 
Schießen in hergebrachter Weiſe. Der Feſtzug 
findet 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
ne ee 


Unſchuldig verurtheilt. 


Ein erſchütterndes Bild menſchlicher Tragik 
ward am Montag im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe aufgerollt. Es handelte ſich um die 
Schickſalstragödie eines unſchuldig Verurtheilten. 
Dieſer Fall, welcher zu den furchtbarſten ge⸗ 
hört, die je vorgekommen ſein mögen, wird vom 
Berichterſtatter des Petitionsausſchuſſes folgender⸗ 
maßen dargeſtellt: 

Peter Pabſt, Hausbeſitzer in Guſen, einem 
Dorf in Oeſterreich, wurde des Haſendiebſtahls 


und der Brandlegung beſchuldigt und auf die 


einzige Zeugenausſage des Karl Bratwieſer hin 
am 22. September 1888 mit 11 Stimmen 
gegen 1 des Verbrechens des Diebſtahls und 
mit 9 gegen 3 Stimmen des Verbrechens der 
Brandlegung ſchuldig erkannt und zu zwölf 
Jahren Zuchthaus und zum Schadenerſatz an 
einen Nachbar, deſſen Haus er in Brand ge⸗ 
Lal, haben ſolle, verurtheilt. Da ſein Ver⸗ 
mögen hierzu nicht ausreichte, wurde ſein An⸗ 
weſen im Wege des Konkursverfahrens ver⸗ 
kauft und der Erlös von 1458 Gulden, wovon 
natürlich die Koſten des Konkursverfahrens den 
weitaus größten Theil verſchlungen hatten, unter 
den Abbrändlern vertheilt. 

Erſt im Auguſt 1890 ſtellte es ſich heraus, 
daß der Zeuge Bratwieſer ſeit Jahren an Epilepfie 
und vorübergehender Geiſtesſtörung leidet, in 
welchem Zuſtande er eingebildete Verbrechen 
oder auch ſolche, die er ſelbſt begangen hatte, 


„* mar a Pe | 

Wollene & baumwollene 
Unterkleider, 

Schlafdecken, 
Reiseplaids 

empfiehlt 

| Carl Mallon, Thorn. 

— L . 


„Lorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus · 
wahl, ſowie 


empfehlen 


einen 


Hohle Zähne, ſelbſt 


H. Schneider, 


poſtlagernd Thorn. 


Thorn, Breiteſtraßſe 53. Möbl. Jim. 3. verm. Coppernikusſtr. 233, III. 


derſelbe aus der Haft entlaſſen. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieſerzettel, Tabellen, 
N pflacate und Preistafeln 7aug 


Geſchäft in Thorn ſuche 
Lehrling 


Commis 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig; 
derſelbe muß ein flotter Verkäufer und mit 
Schaufenſter⸗Dekoration vertraut fein. 

Nur gute Referenzen werden berückſichtigt. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts. 
anſprüchen erbete unter Lit. J. W. 100 


anderen Leuten zuſchiebt. Bei Wiederaufnahme 
der Erhebungen geſtand Bratwieſer, daß Peter 
Papſt unſchuldig ſei und er ſelbſt die That 
begangen habe. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes 
wurde vom Landgericht Linz das Verfahren 
gegen Peter Papſt wieder aufgenommen und 
Der Mann 
war alſo völlig unſchuldig vom 14. Mai 1888 
bis Januar 1889 in Unterſuchungshaft, von 
da bis 26. Oktober 1890 in Kerkerhaft. 
Er war vor Antritt der Strafe ein baumſtarker 
und geſunder Mann, heute ſteht er als ge⸗ 
brochener Greis von 54 Jahren da, der in der 
Kerkerhaft ſich den Keim eines unheilbaren 
Siechthums geholt hat. Er appellirt an die 
Gerechtigkeit des Hauſes, daſſelbe möge auf die 
Regierung einwirken, damit 
Mitteln des Staates eine ſeinem Verluſte an 
Geſundheit und Vermögen entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung gewährt werde. Der Verluſt an 
Vermögen, wenn man den Brandſchaden ſelbſt, 
die Koſten der Vertheidigung, den Zwangsver⸗ 
kauf des Anweſens, die enormen Koſten des 
Konkursverfahrens — an 900 Gulden bei 
einem Erlös von 1458 Gulden, — die Unein⸗ 
bringlichkeit der an die anderen Abbrändler ge⸗ 
leiſteten Entſchädigungen in Anſchlag bringt, 
dürfte ſich für Pabſt allein auf 3000 Gulden 
belaufen, wobei der Verluſt, den ſeine Frau 
ganz ſchuldlos durch den zwangsweiſen Verkauf 
ihres Eigenthums erlitten, ſowie der unerſetz⸗ 
liche Schaden an Geſundheit ganz außer Rech⸗ 
nung bleiben. Das Abgeordnetenhaus beſchloß 
darauf, die Petition des Unglücklichen der Re⸗ 
gierung zur eingehendſten Würdigung zuzu⸗ 
weiſen und dieſelbe zur völligen Schadloshaltung 
des unſchuldig Verurtheilten aufzufordern. 
Dieſer Fall iſt auch für uns in Deutſchland 
ſehr lehrreich. Wann wird endlich die Frage 
die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter durch 
den Staat endglltig geſetzlich geregelt werden. 
„r ———————;᷑c — 


Kleine Chronik. 


Allgemeine Rentenanſtalt zu Stutt⸗ 
gart. Der Reingewinn dieſer Anſtalt beziffert ſich 
ro 1890 auf 378 155 Mk. gegen 366 660 Mk. im 
orjahr. Das Geſammtvermögen, von welchem 
87 Prozent in durchaus geſicherten Hypotheken ange⸗ 
legt find, iſt auf 66 572 721 Mk. und der Verſicherungs⸗ 
ſtand auf 39307 Policen über 51119339 Mk. verſich. 
Kapital und 1 582 002 Mk. verſich. Rente geſtiegen. 
Die Deckungskapitalien der verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
zweige betragen 32 478 104 Mk. und die Reſerve⸗ und 
Sicherheitsfonds (Extrareſerven) 4612 546 Mk. Die 
Verwaltungskoſten einſchließlich der Agentenproviſionen 
beliefen ſich auf 420479 Mk., alſo auf nur 0,63 Prozent 
des Geſammtvermögens. Bei der Lebensverſicherung, 
welche einen erheblichen Sterblichkeitsgewinn aufzu⸗ 
weiſen hat, iſt die Dividende von 28%% auf 30% der 
Prämien geſtiegen, während den Rentenverſicherten 
eine Dividende von 5% der Rente wie im Vorjahre 
gewährt wird. \ ö 
* Die Rothlauf Krankheit bei Schweinen bildet in 
den „Monatlichen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes“ eine ſtändige Rubrik und leider 
läßt ſich konſtatiren, daß durch die große Sorgloſigkeit 
der Schweinebeſitzer dies bösartige Uebel ſehr bedeutende 
Dimenſionen annimmt und ſogar ganze Heerden ver⸗ 
nichtet. Früher trat die Krankheit meiſt nur in der 
heißen Jahreszeit auf; ſeit mehreren Jahren aber 
werden die Schweine auch den ganzen Winter hindurch 
von derſelben heimgeſucht und durch das Eingehen 
vieler, ja der meiſten der einmal erkrankten Thiere 
erwächſt den Beſitzern ein oft ganz enormer Schaden. 
Wenn nun der Rothlauf ſchon im Winter, wie in den 
letzten Jahren, herrſchte, ſo ſteht für den Sommer, 
da die Hitze der Entwickelung der Krankheit ſehr günſtig 
iſt, zu erwarten, daß dieſe ſich demnächſt ſehr verbreiten 


ſofortigen Eintritt geſucht. 


arbeit übernimmt, 
ſucht von 


1. Etage, 


zu vermiethen. 


Zu erfragen Neuſtadt 145. 


ine Wohnun 
Geradehalter ſchnell, in guter Ausführung, bei ER zu jedem Geſchäft eignet, ſofort zu 
nach ſanitären billigſter Preisberechnung in der vermiethen bei Louis Angermann. 
1 Nuckdruckerei Min Zimmer mit Bekoſtigung 
geſtr. Corſets, m Mer 0 H t h 7 : Bäckerſtraße 166, 2 Trp. 
Umſtands⸗ N N bill b bilang. WMW id au et I 
Corſets — * — Eu 0. Sztuczko, erſtraße 254. 
ie —o : 2 Al Jul Zimmer und Kabinet vom 
Corſetſchoner Für mein vom 1. September d. J. neu 
zu erxrichtendes Manufacturwaaren⸗ | M 


i miethen. 


zu haben 


miethen. 


geeignet, zu vermiethen. 


ihm aus den 


erhalten dauernde Be 
ſchäftigung bei 
A. Wittmann, Schloſſermſtr., Thorn 


Ein Lehrmädchen 


für mein Putz u. Weißwaarengeſchäft zum 


Amalie Grünberg. 
Firamandſgeh nicht gan Junges Finder: 
mädchen, welches auch etwas Haus. 
wird zum 15. Juli ge Großer Laden 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Einen Laufburſche 


n 

ſucht Raphael Wolff, Seglerſtr 96/97. 10 > 

F Paulinerbrückſtr. 3865 

Küche ꝛc. zum 1. October 

H. Dietrich. 

Weng 4 im., Entree, Küche ꝛc. f. 450 M. 
fof. oder 1. Oktbr. Gerechteſt. 105 3. verm. 

R. Schultz. 


nebſt Laden, welcher 


öbl. und eee 1 
äckerſtraße 225. 95 
I ddl. immer weht EurfGengeloh font wohuer billig zu verm. A. Wollenberg, Neuſtadt. 
0 Brückenſtraße Nr. 19. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Cin Keller, zur Hökerei oder Werkſtätte 


wird. Daß es leichter und beſſer iſt, einer Krankheit 
vorzubeugen, als eine ſolche zu bekämpfen, iſt ein 
mediziniſcher Grundſatz geworden, an welchem ſich 
nicht rütteln läßt und daher iſt es für jeden Oekonomen, 
welcher Schweinezucht betreibt, Pflicht, will er ſich vor 
empfindlichen Verluſten ſchützen, rechtzeitig ein Vor⸗ 
beugungsmittel anzuwenden, welches hinreichende Proben 
ſeiner Wirkſamkeit abgelegt hat. Ein ſolches Mittel 
iſt das in dem Pharmazeutiſchen Laboratorium von 
L. H. Pietſch u. Co, Breslau ſchon ſeit Jahren dar⸗ 
geſtellte Rothlauf⸗Präſervativ, ein Salicyl⸗Präparat 
in Pulverform, von welchem man jedem Schwein 
Morgens einen Eßlöffel voll (Werth ca. 3 Pf.) dem 
Futter zuſetzt. Die Freßluſt der Thiere wird dadurch 
bedeutend erhöht, das Blut desinficirt und das Schwein 
vor der Krankheit bewahrt. Es ſind wie uns mitge⸗ 
theilt wurde, auch zahlreiche Fälle vorgekommen, daß 
Thiere, welche dem Verenden ſchon nahe waren, noch 
gerettet wurden. 


— ——— — — Erna r 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 11. Juli ſind eingegangen: Eiſenberg von 
Barchau Grodno, an Ordre Danzig 4 Traften 330 
eich. Plangons, 9 Birk, Rundholz, 1685 kief. Rund- 
holz, 2287 kief. Balken, 935 kief. Schwellen, 1252 
eich. Schwellen, 2521 kief. Sleeper, 450 eich. Stab: 
holz; Eiſenberg von Heller Wolgowisk, an Ordre 
Stettin 3 Traften 1618 kief. Rundholz, 336 kief. 
Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Juli. 


Fonds feſt. 10.7 91. 
Ruſſiſche Banknoten 224,95 223.90 
Warſchau 8 Tage 224 60 223,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,100 99,00 
Pr. 4% Conſols 06,00 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 71,20] 70,70 

do. iquid. Pfandbriefe 67,70) 67,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,10 96,10 

Oeſterr. Banknoten 173,60 173,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 177.10 178,25 

Weizen: Juli 232,00) 232,50 

Septbr.⸗Oktbr. 209,00] 211,00 
Loco in New⸗Pork L d 1 
3½ 48], 
Roggen: loco 213,00 214 00 
Juli 208,50] 210,20 
Juli⸗Aug. 201,50] 202,20 
Septbr.⸗Oktbr. 126,00] 197,50 
Nüböl: Juli 60,0% 59,60 
Septbr.⸗Oktbr. 60,00] 59,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 48 300 48,80 
Juli⸗Aug. 70 er 47,00 47,70 
Sipt.⸗Okt. 70er 44 300 44,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 70,00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 


nicht conting. 70er 48,50 „ —.— „ —,.— „ 

1 D a 9 
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Getreidebericht y 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 11. Juli 1891. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen faſt ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. 
hell 220/24 M., 127/28 Pfd. hell 225/23 M. 
nominell. 

Roggen feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 195/200 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchan, II. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,31 Meter. 


— —-—ẽ . —u3᷑ —— . — 
E 2 Geſellen 
Briefbogen mit Firma, 
Couuerts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Aechnungs - Schema's, 
Preis- Verzeichnisse. 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 


Gründl. Gesang- u. Klaviermnterriet c Geschäfts - Karten 
1 


9000, 4000, 3000 1. 1500 R. 


ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Haus mit Garten, 


welches ca. 4 mittl. Wohnungen enthält, wird 
zu kaufen 8 Offerten unter 4. G. 
in die Expedition dieſer Zeitung. 


zu verm. Culmer⸗ 
ſtr. 305. A. Preuss. 


„FFF 
55 vom 1. October zu verm. 
Ein Lad en K.Wistrach, Seglerft. 140. l. 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 

Schwartz. 
DIE von 2 Stuben, Küche u. — 4 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 
Strobandſtraße 81, 2 Wohnungen, je 
4 Zim. und Zubehör zum 1. Oktbr. cr. 
d. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtbahnhof. 
Uotuung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

- Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
ine Wohnung, I. Etage, mit 4 JIimmern, 
Entree, Küche, Mädchenſtube u. Zubeh. 


1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr.] von ſofort zu vermiethen 5 
I a. 0. Bel bill. fof.3.0 Geritenft.134. Bromb. Vorſtadt, 1. L. Hofſtr. 190. Rahn. 


ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oltober an ruhige Ein- 


kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
1 im neuen Hauſe 

Bäckerſtr. 245, nd. Bromb. Thor 

zu, freundl. geſunde Wohnung, 5 Zimmer 

u. Zubehör billig v 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen bei M. Borowiak im Laden. 

1 Stube ohn. Küche u. ohn. Zub. Brückenſtr. 44. 


Ein Zimmer nebſt Zubehör zu dermethen 
5 Gerberſtraße 288, 1, 


A. Günther, Kloſterſtraße 319. | 1 mödl. Zimmer zu vermiethen Clijabethitr, 87. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Moderack in Thorn iſt 


am 10. Inli 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 15 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs⸗Verwalter Kaufmann M. 
Schirmer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 6. Auguſt 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 26. Auguſt 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 15. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer IV des hieſigen Amts: 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 19. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 10. Juli 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Jagd auf der 
hieſigen Feldmark vom J. Auguſt cr. ab auf 
dret Jahre im Wege der Licitation haben 
wir einen Termin auf 

Montag, den 20. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbureau anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Podgorz, den 6. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Derr. 
Walter Lambeck’s Buchhandlung 


hält stets auf Lager: 


Köni 
Ice | Kursbuch 


Reichs- 
Ostdeutsch. 
und eine reiche Auswahl von 
Reisehandbüchern, -Karten und 
Reiseliteratur. 
rr 


Dankſagung. 

Vor 3 Jahren hatte ich das Unglück 
durch eine Nähmaſchine, welche mir aufs 
Bein fiel, eine große Wunde am Schienbeine 
zu bekommen, welche 7 Wochen lang von 
zwei tüchtigen Aerzten behandelt wurde. 
Trotzdem die Herren ſich die größte Mühe 
gaben, eine Ae zu erzielen, wurde es 
doch immer ſchlimmer. Die Wunden eiterten 
ſchrecklich. 

In meiner Verzweiflung wandte ich mich 
nun an den homöopathiſchen praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf und dieſer Herr kurirte mich 


in 2 Wochen, ohne jede Operation vollſtändig. 
Ich empfehle dieſen Arzt allen Leidenden 
aufs Beſte. (H. 32779 a.) 
Düſſeldorf, Stephanienſtraße 2. 
gez. Chriſtine Schulze. 
Ichnelldampfer 
Bremen—newyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
J pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel (d. i.Salieylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 
Chen. (een, Versnehsstation 
Hantke & Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf ſche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
U 
Dr. Spranger scher Lebensbalsan 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
20 Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
opf/, Kreuz „Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Fend Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 
welche ihre Wieberfmuft 
Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Rn TRATEN EEE BEL BOT ARTE 
Anübertrefflich 
gegen 
E Hallau. Schein 
Hrn. L. H. Pietschäcs Breslau Vorwerkſtr. 17 
Chemiſch⸗pharmacenutiſches Laboratorium. 
Senden Sie mir wieder ein Quantum 
von Ihrem Präſervativ gegen Roth: 
lauf. Ich habe daſſelbe im vorigen Jahre 
bei meinen Schweinen angewendet und 
es hat ſich als gutes Mittel bewährt. 
Belencin. Grieger, Ortsſchulze. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 
Zu haben in: Thorn bei k. Szyminski 
u. Anton Koczwara. Schönſee bei Emil Dahmer. 


9 Rezepte zum — von Gemüfen, Früchten u. 10 w. enthält. 


auidis ichbuch , 


orgfalt 


ichbuch , 


Henriette raktiſches 


infolge der unermüdlichen 
Preis broſchiert 


2244. 40 5% Genanigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit. 
50 3 


MEER” Das Erlernen der Künfklihen Blumen, 
nur von feinem Staff 


(auch zu Hutgarnituren). Kurſus 3 Mark. 
Muſter in prachtvoller Ausſtattung zur gefälligen Anſicht in dem Geſchäft des 


[Herrn Bluhm, Breiteſtraße. 


Aumeldungen werden daſelbſt entgegen genommen. 


Frau Agnes Pelz. 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1890: 66½ Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven 

Verſicherungsſtand: 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren 


der zuerſt 7 Perſon. 
— Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
BER Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver 
ſicherten oder bis zum Tode des 25 Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit 
zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten — bei niederen 
Prämienſätzen und höchſt möglichen Reutenbezüg 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei I 5 In 
Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gollub: Leopold Isaesohn; Stras- 
burg i. Mpr.: Hauptag uten K. & A. Koczwara. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicher.⸗Beſtand: 76 140 Perſonen mit 596 900 000 Mk. 


Nen- Zugang im laufenden Jahre:. 2 d 2357 Sand mit 120 416 500 Mk. 
Bankfonds: 1 F 170 500 000 Mk. 
Berficherungsfumme aus bezahlt ſeit Beginn: x 2 223000 000 Mk. 

Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6226063 Mk. 


9 zwar nach dem alten Syſtem mit Dee n e e auf die letzten 

ahre: 37% der Jahres-Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ 
Sys em: 28%, der Jahres⸗Normalprämie und 2% der Reſerve, wonach ſich 
5 . für die älteſten Verſicherungen bis auf 121% der Normalprämie 
erechnet 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen iſt 


ſtets 8 
11 
Hugo Güssow. 


Thorn, im Jali 1891. 

Die von der Kaiſ. Kön. chem.⸗phyſiol. Wer: 
ſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu Kloſterneu⸗ 
burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen 
Autoritäten begutachteten 


Medicinal-Ungarweine 


find zu haben bei 


P. Begdon, Thorn, Gerechtestr. 98. 


Beſonders wird 9 


r Medieiniſcher Rothwei n, 


Specialität für 55 und Bleichſüchtige. 
Mortein!. Tod dem Ungeziefer. Mortéin! 


Das weltberähmte Hodurek'sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 r 25 Pfg.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei H. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 

Man achte genau auf Hodurek’s — und hüte sich vor werthlosen — 


Mondam alleinige Fabr. N Brown veoh 917 on 


Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
von Suppen, Saucen, Caeno vor- 
dig. / und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


Den Empfang meiner anerkannt guten 


Entöltes Maismehl. Zu 
Sandtorten, zur Verdickun 
trefflich. In Colonial- und ‘Drog.- 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen und . 
Filigranarbeiten sale 0 9 
billigst bei A. Ku 


Gerechte- u. Gerstenstr. 2 139, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Nees pu en offer ire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbft- 
fahrer, Kabriolets und 


andere Federbriüſchken! in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt 

E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


Bohlenſchnitt 


übernimmt jeden Poſten bei guter Ausführung 
zu ſoliden Preiſen 
Louis Angermann. 


80 Pi ER an und empfehle dieſe zu 

ſoliden 3 

A. Petersilge. 

ableiter · Anlagen, elektr. 

Bli „ Haustelegraphen, Tele 

2 phon, Diebesſicherungen, 

Hausfeuermelde⸗Anlagen 

26, werden nach den neueſten Erfahrungen 

bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 

billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 

. Gesicki, 

Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 
Gerechteſtr. 123. 

Elemente Ia 3,00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 

Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m ꝛc. ꝛc. 


Einmachezeit 


erausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs erworben. 


III Belegenhei dicke ee den Damen nuranffurze Zei. 


Allgemeine Renten- Anſtalt 


ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
odes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 


In der jetzt beginnen⸗ 
den Einmachezeit für jede 
Haushaltung unentbehrlich: 
Henriette Davidis praf- 
tiſches Kochbuch, welches 
außer allen wichtigen all⸗ 
gemeinen Regeln 180 ſpe⸗ 


welches in 31. vermehrter und ver⸗ 
beſſerter Auflage vorliegt, hat ſich 
Vorzüge: Zur 


3 Mk. 50 Pfg., elegant gebunden 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
1 in alten See e 


Freiwillige 5 Feuerwehr 
Vodgorz. 


Grosses 


Sommerfest 
Scjlüffelmühle, 


Herrn Müller, 
großem Brillantfenerwerk und Fackel; 
polonaiſe mit darauffolgendem Tanz. 
Dampferverbindung. 
Anfang 4 Uhr. 
f Der Vorſtand 


gorz. 


Alle Sonntag 1175 Nachm. 4 Uhr ab: 


n Publikum zur gefl. Benutzung. 


Trenkel. 
Di 
Tage. 
Dr. Wentscher. 


Haltbarster 


Fussboden. Anstrich! 


emann’s 
1 e dellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachtlebenb,mitigarbe in HNitancen un⸗ 
übertreſſluch in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken au Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
Us in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— jeden Haushalt! — In 
et und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Mur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, onen, Dresden, 
begründet 1888, 
Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Profpecte gratis, in 


Thorn bei Hugo Claass, 


Wi % 2 


Sill I 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum Keller. 
—KCloakeimer ſtets vorräthig. 


Damen⸗ u, Kinder⸗Kleider 


werden ſchnell I, billig angefertigt bei 
M. Grütter, Zäderitrgbe Nr. 214. 


Gewaſch. Wäſche „wi? 


geplättet von Frau Hanke, Tuch 
macherſtr. 180. 2 Treppen (Eckhaus.) 


5 Inmen-Halhihuhe = 
22 (leichte Handarbeit) — 
zum Schnüren und Knöpfen in — 
cChevreaux, Glace: u. Gemsleder. <® 
=, Auch empfehle =. 
ein bedeutendes Lager in en 
8 chen- na 
= u. Kinder-Halbfhuhen = 
Helle Schuhe ZZ 
3 werden jetzt billigſt ausverkauft. > 
= —_ 
S J. Witkowski,. > 


Bi Bröiteite, 52. u 
hren 


jeder Art zu Fabrikpreiſen unter Rn 
Garantie. Ketten in größter Auswahl. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 145. 


Grude⸗Ofen 


nebſt eiſernem Unterſatz und ah Quantum 
Grude, iſt umzugshalber günſtig zu ver; 
kaufen. Czarnecki, Jacobsſtr. 


a 30 Pf., empfiehlt 
Goldfiſche, Raphael Wolff, 
Seglerſtr. 96/97, Glas. und Porzellanhdlg. 


Seidenſpit denſpitz (Nace-Hund), ftubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Gut erhaltene Sch Schlafbank zu verk Bache 49. 


Drud und Verlag der Buchdrucker der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn). 


“Victoria-Theater. 


25 Sonntag, den 12. Juli 1891: 


Sonntag, den 12. d. Mts.: 


beſtehend aus CONCERT, ausgeführt 
von der Kapelle des 21 Inf.⸗Regts. v. Borcke 
unter perfönlicher Leitung ihres Dirigenten 


ſowie Preiskegelſchieben, Preis ſchießßen , 


Entree 30 Pf. 


Hote! zum ‚Kronprinzen, 


Tanz vergnügen. 


Auch empfehle mein Gartenlokal einem 


Ich berreife für 14 


2 
Auf allgemeines Verlangen zug 


Der Soldateufreund. 


Luſtſpiel in 5 Acten 
von E. von on Moſer und £ und O. Girndt. 


5 Montag, den 13. J Juli 1891: 
[ Gaſtſpiel des Hrn. Hermann Karlow, 


Der Schwabenstreich. 


Luſtſpiel in 4 Acten 
von Franz von Schönthan. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, 2 8 12. 1 1891. 
Groß es 


Keira,‘ ‚Wililär- Koncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Friedemann, 

Königl. Militär⸗ Muſik- Dirigent. 


Wiener Gafs Mocker. 


Sonntag, den 12. Juli 1891: 


Großes Miitir⸗ Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Corps Ulanen- 
Regts von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 
Aung 4 Uhr. Entree 25 pf. 
Nach dem Concert: W 
dolf. 


Schüfzengarlen. 


Sonntag, den 12. Juli 1891: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des er A 
v. Borcke (4. Pom.) N 
Anfang 7% Uhr. Autre 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 12. Juli: 


Dampferfahrt nach Gurske 


für die Mitglieder u. deren Angehörige, 
Abfahrt präciſe 2 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtaud. 


Gemüthlichkeits⸗Verein. 


83 junger Kaufleute.) 
Sonntag, den 12. d. Mts. 


Ausflug nach Podgorz. 
Schützen⸗Verein Mocker. 


N Sonntag, den 12. Juli 1891: 
Nönigs- u. 
Prämien Schießen. 


Großes volksthümliches 


Schützenfeſt. 


Früh Morgens: Weckruf mit 
Kanonendonner. 
Nachmittags. 2 Uhr: 
Großer Feſtzug nach d. Schützenhauſe. 
Nachm. 3 Uhr: 


« 


CONCERT 
von der Kapelle des Para Pionier⸗Bat. Nr. 2. 
bends: 


Brillantfeuerwerk u. bengalische 
Beleuchtung des Gartens. 


atalieniſche Nacht. 


Eintritt: Erwachſene 20 Pf., Kinder frei. 
Der Vorſtand. 


Generalversammlung 


Montag, den 20. Juli 1891, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 


* 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pr. 11. Quartal 1891. 
2. Nachträgliche Genehmigung des Ankaufs 
des Grundſtücks Gremboczyn Nr. 66. 
3. Anderweite Feſtſtellung des Gewinn 
antheils des Rendanten. 


Vorſchuß⸗ Verein nm Thorn 


Kittler. Nee . Schwartz. 
5 F. Gerbis. 


Salz-Sperk, geräuchert. Bau 
ſpeck, geräuchert. Nücken ſpe 
Schinken- u. Salemiwurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche, 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 13. Juli 1891, , 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den | 

confirmirten jungen Männern in der 

n des Herrn Garniſonpfarrers 


Rüh 

ver Der heutigen Nummer Tiegt 
eine Grtra-Beilage, betreffend Todes⸗ 
anzeige der Frau Berta Baerwald 
geb. Meyer, bei. 


Hierzu eine Beilage un 
ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt.“ 


Beilage zu Nr. 160 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Freud' und Leid. 


Nobellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Käthe hatte ihn in der herzlichſten Weiſe 
an die Freuden gemahnt, die ſeiner daheim, 
auch unter bescheidenen Verhältniſſen, warteten, 
ſie verlangte ſo ſehnſuchtsvoll nach dem Vater 
ihres Kindes, das er kaum einmal flüchtig in 
feine Arme geſchloſſen, fie ſtellte ihm vor, daß 
ja ihr Beſitz ausreiche, um bei einiger Ein⸗ 
ſchränkung ſorgenfrei leben zu können. In 
namenloſer Angſt erwartete ſie den geliebten 
Gatten Tag für Tag, aber weder er ſelbſt, 
noch eine beruhigende, liebe Zeile von ſeiner 
Hand traf ein. Leoni bemächtigte ſich aller 
Briefe, die an Landen eingingen und wußte 
es mit Hülfe eines verkommenen Subjektes, 
das ſie zu dem Zweck gedungen, ſo einzu⸗ 
richten, daß kein Brief von Landen an deſſen 
Gattin abging. i 

Jetzt beſchleunigte ſie ihre Abreiſe; je mehr 
Landen über das anhaltende Schweigen ſeiner 
Frau verſtimmt war, je mehr triumphirte 
Leoni, ſie haßte die ſchöne unſchuldvolle 
Käthe, und wenn Erwin, nachdem er ſo viel 
verloren, für ſie dadurch ziemlich werthlos 
geworden, wollte ſie wenigſtens die teufliſche 
Freude genießen, ſein Glück zerſtört und das 
Herz ſeines Weibes gebrochen zu haben. Mit 
verſtecktem Groll hatte ſie ſo oft erfahren müſſen, 
wie innig Landen ſeine Frau liebte, und wie 
oft er verſuchte, ſie bei Seite zu werfen, und 
nur ſeiner Frau zu leben. — War er ihr nur 
erſt gefolgt, gleichviel unter welchem Vorwand, 
ſo war Käthe tödtlich getroffen. Mochte er 
auch früher oder ſpäter heimkehren, nie mehr 
konnte dann das ſüße Glück, der heitere Friede, 
den ſie voll Neid in den herrlichen Augen 
dieſes Weſens geleſen, wiederkehren. 

Erwin hatte noch einmal an ſeine Frau 
geſchrieben, ihr ſeine nothwendige Abreiſe durch 
genaue Gründe motivirt und ſie um um⸗ 
gehende Antwort gebeten, ihr auch eine 


7. 


Adreſſe in Lyon angegeben, wohin ſie 
ihre nächſten Briefe adreſſiren ſolle, und da 
ſelbſt nach einigen Tagen keine Antwort von 
ihr eintraf, ſo reiſte er in Leonis Begleitung 
ab, mit der beſtimmten Hoffnung, in Lyon 
einem Brief zu finden. ; 

Am Abend nach ſeiner Abreiſe traf der alte 
Landen, der auf Leonis Veranlaſſung, durch 
anonyme Briefe von der Abſicht ſeines Sohnes 
mit einer Franzöſin, mit der er ſeit längerer 
Zeit ein Verhältniß habe, Warſchau zu ver⸗ 
laſſen, in Kenntniß geſetzt war, in Warſchau 
ein, und hörte zu ſeinem Schmerz im Hotel, 
daß ſein Sohn wirklich mit jener Frau abgereiſt 
ſei. Da die Angaben, wohin ſich das Paar gewen⸗ 
det, durchaus nicht übereinſtimmend lauteten, 
ſo hielt der alte Mann es für gerathen, nach 
Hauſe zurückzukehren und von da aus Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen und ein Weiteres abzuwarten. 

In Lyon fand Erwin wirklich Hunters 
Spur und es gelang ihm mit Hülfe der 
Behörden den Betrüger zu faſſen und ihm 
einen großen Theil des unredlich erworbenen 
Geldes wieder abzunehmen. Jetzt wollte Landen 
nach Deutſchland zurückkehren; er machte ſich 
ernſtlich Sorgen über das unbegreifliche Still⸗ 
ſchweigen ſeiner Gattin, das Schuldbewußtſein 
ihr gegenüber peinigte ihn unaufhörlich und 
machte ihn derart nervös und launig, daß 
Leoni all ihre Künſte umſonſt anwendete, ihn 
umzuſtimmen. 

Leider fühlte ſich Landen ſeit einigen Tagen 
ſo unwohl, daß der Arzt den er zu Rathe zog, 
entſchieden gegen eine Abreiſe war. Leoni 
flehte und weinte heuchleriſche Thränen über 
den Eigenſinn des Leidenden, ſie ſtellte ihm 
vor, daß er durch dieſe Unruhe und Haſt eine 
ernſtliche Krankheit heraufbeſchwören werde, und 
erreichte wirklich dadurch, daß Erwin ſeine 
Beſſerung abzuwarten verſprach und ſich den 
Beſtimmungen des Arztes fügte. a 

Eine ſtarke Erkältung, ebenſo all der Aerger 
und Verdruß in geſchäſtlicher Beziehung, ſowie 
mancherlei Gemüthsaufregung waren die Ver⸗ 
anlaſſungen zu einem heftigen Gallenfieber, das 
Landen trotz ſeines Sträubens ans Bett feſſelte, 
und ſeine Heimkehr im günſtigſten Fall in weite 
Ferne rückte. Auf Anrathen des Arztes wurde 


Sonntag, den 12. Juli 1891. 


der Kranke in eine öffentliche Krankenanſtalt 
beſtens untergebracht, und ſo dem unmittelbaren 
Einfluß Leonis entzogen, die nichts verſäumt 
hatte, ſeine hochgradige Erregung durch bos⸗ 
hafte Vorſpiegelungen noch mehr zu reizen. 

So vergingen Wochen, bevor Erwin ſo weit 
hergeſtellt war, um das Bett verlaſſen zu dürfen. 
Man hielt Leoni, die faſt täglich bei dem diri⸗ 
girenden Arzt der Anſtalt Erkundigungen über 
Landens Befinden eingezogen hatte, für ſeine 
Gemahlin, und ſie hatte auch nichts gethan, 
dieſen Irrthum aufzuklären. 

Landen hatte ſchon wiederholt nach Briefen 
aus Deutſchland, die für ihn eingegangen, ge⸗ 
fragt. Leoni hatte ihm ſo feſt verſprochen, 
über ſeine Krankheit ſeinem Vater zu berichten 
und ihn zu bitten, der armen Käthe in ſchonender 
Weiſe Mittheilung zu machen, und da man 
ihm nichts zu übergeben hatte, ſo erwartete er 
mit ängſtlicher Spannung den Augenblick, wo 
ihm geſtattet war, Leoni zu empfangen. 

Er ſtand am Fenſter des eleganten 
Empfangſalons, als Leoni vorfuhr, ſie war 
mit ausgeſuchtem Geſchmack gekleidet, und von 
beſtrickender Schönheit. Mit offenen Armen 
flog ſie auf Landen zu, als ein Diener ihr die 
Thüren geöffnet und ſie zu dem Geneſenden 
einließ. Landen aber trat kalt zurück und 
forderte ſie durch eine Handbewegung auf, Platz 
zu nehmen. 5 

„Du biſt erſchreckend bleich, Erwin, und die 
Krankheit ſcheint Deine eigenthümliche Gereiztheit 
mir gegenüber noch erhöht zu haben, und doch 
habe ich ſo ſehnſuchtsvoll dieſen Augenblick er⸗ 
wartet,“ ſagte ſie mit ſchwärmeriſchem Blick 


auf Erwin. 

Landen hatte wieder nur Ine ungeduldige 
Handbewegung. 

„Laſſen wir das,“ entgegnete er mit einem 
ſpöttiſchen Zucken der ſchmalen Lippen, als ſie 
ihm vorwurfs voll ins Auge ſah, „ich bin von 
Deiner ſelbſtloſen Zuneigung überzeugt und bitte 
Dich nur, mir die für mich beſtimmten Briefe 
auszuliefern. Ich ſetze voraus, daß Du meine 
Bitte erfüllt haſt?“ 

„Selbſtredend ließ ich Deinem Vater ſofort 
von Deiner Krankheit Mittheilung machen. Man 


ſcheint indeß daheim nicht gar ſo zärtlich um 
Dein Loos beſorgt zu ſein, denn erſt vor zwei 
Tagen ging uns dieſer Brief zu.“ Mit dieſen 
Worten reichte ſie Erwin ein Kuvert, das, von 
der feſten Hand ſeines Vaters geſchrieben, ſeine 
Adreſſe trug. 

Zitternd vor Erregung wog er es in ſeiner 
Hand, jedenfalls war dem Brief eine Einlage 
von ſeiner geliebten Käthe beigefügt, aber ſo 
heiß auch ſein Verlangen war, den Inhalt zu 
erfahren, endlich, endlich wieder die theuren 
Schriftzüge an ſeine Lippen zu preſſen, ſo wieder⸗ 
ſtrebte es ihm, in der unlauteren Gegenwart 
dieſer Frau, die er jetzt als den böſen Dämon 
ſeines Lebens erkannt, das Schreiben zu öffnen. 
Seine ganze Selbſtbeherrſchung zuſammenraffend, 
barg er den Brief an ſeiner Bruſt und bat 
Leoni, ihn für heute zu entſchuldigen. 

Wider Erwarten verſuchte ſie keinen Einſpruch. 

„Ein Kranker iſt wie ein Kind,“ meinte ſie 
ſanft, „ich laſſe mich für heute abweiſen.“ 

Sie reichte ihm die zarte Hand, die er, er⸗ 
575 ſie ſo ſchnell los zu werden, an die Lippen 
ührte. 

Hätte er doch den boshaften, triumphirenden 
Blick, mit dem ihre Augen über ihn hinblitzten, 
als er ſich auf ihre Hand neigte, geſehen, viel⸗ 
leicht wäre ihm vieles klar geworden und ihm 
viel Herzeleid erſpart geblieben. 


(Fortſetzung folgt.) 
—ů— — k — 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


—— 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 
porto nach der Schweiz. 


Grira- Beilage zu Nr. 160 


Chorn 


er on 


— 


Am 10. Juli verſchied ſanft in Culmſee nach kurzer heftiger Krankheit unſere 


inniggeliebte Mutter und Großmutter 


Frau Berta Baerwald , Meyer 


im 62. Lebensjahre. Dies zeigen wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt an. 


Thorn, den 11. Juli 1891. 


Laura Horowitz 


Oberlehrer Dr. Horowitz 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Montag, den 13. Juli cr., Vormittags 1 
hauſe, Brückenſtraße 2526, aus ſtatt. 


deutſchen Zeitung. 


Rechtsanwalt Baerwald 


aus Bromberg. 


1½ Uhr in Thorn vom Trauer: 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuftehende Fähr 
are über den Weichſelſtrom 


a ie von Herrn J. Schwerin inne; 2 Be aus 

1& gehabte Parterrewohnung Seg ta 2. © tree, Zimmern, 

lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ot · 7 Madchenſture Küche 

tober zu vermiethen. Näheres | mit Wafer a und ſonſtigem Zubehör, 
oll vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De⸗ J. 


eil. per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
zember 1897, alſo auf 6 Jahre, öffentlich 


bei 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Fan . 8 E S Bp of. a 5 v. 5 Zim. 3 5855 ſichtgung am Nachmittag geftattet. 
J 5 18 v. fof. od. 1. r. zu verm. Hintzer. uli 
gerechtigkeit iſt eine ane 2 anderen AE DK Tromberher Börftabk. Melinſkr-30 fend vie 
Perſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter N 1 n orſtadt, Mellinſtr. 36 ſind die 


us Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 
Etage, beſtehend aus 5 u. 
di een 16 Zim., Waſſerl., Stallung, gr u. Zub. ift von ſofort * 1. Oktober zu verm. 


1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
bindung zwiſchen der Stadt und dem auf dem von fofort zu bermietheit. 8. Fehlauer. Seglerſtraße 143. 
Eee ag Haupt: und 5 — Wohn. in d. 3. Etage, 5 Zim Entree u. Zub., Itſtadt Nr. 161 II. Etage ſofort oder 


bahnhof Thorn nebſt Beamtenhäuſern, ferner 1 1Parterrewohn., 4 Zim. u. Zub., 1 Keller 1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 

den drei Badeanſtalten, der 2500 Einwohner wohn. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. vomb. orft. Schülſtr. 20 it d. J. Gt. 

zählenden Stadt Podgorz und einer Anzahl Wohnungen von 4—6 Zimmern mit 6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 

ländlicher Ortſchaften, welche ſämmtlich mit f Balkon, ſowie 1 Wohnung vom 1. Ok ⸗ Eulmerftraßße Nr. 34004 find Nr. 340/341 find 

Thorn durch wirthſchaftliche und geſchäftliche : tober zu vermiethen. ein Laden vebſt Zubehö dr 

Intereſſen eng verbunden find. . Vebrick, Brombg. Vorſt. d 5 ’ 
Der normale Fährpreis für Perſonen 


‚ine Wohnung von 5 Jimmern, Gntree, der I. u III. 
Be Fan rg es N rs C Küche, Zubehör mu vermiethen vom one ab 15 — ee 
ne ohnung zum u igegeiftft 176. 
Dampfer, der eine davon zur Reſerve, füt Laden ver 1 erſt 8 Seiligegeiftftzaße Bureau⸗Vorſteher Franke, 


je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und mieten eee _ | Meitter-Wohmungen zu verm Qunbegafie 247. erichtl. Sequeftor. 

vom Fährpächter zu ſtellen. Laden dan Mus 1 Sieph. II. Balkon- Wohnung beitehend aus Tein⸗ Wyhnungen und feiner Laden 
Die Ausbietung erfolgt im Wege der rere n r deen an net Subeön on jofort K zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 

2 3 — — — ö˙— — Tan nummer] 

Mittelwohn. ard d ” "Heinrich Netz, Cite U freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 


on 1 75 7 Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum u. Küche, vom 1. Oktober zu v. rmiethen 
22. Juli d. J., Nachm. 6 Uhr, Gerberſtr. 267b. A: e eee ee Vn ae e Wohnungen von alder end Wohnungen von bei ch a Detern 

leitung zu ge durch 3 Zim. nebſt Zub. v ſof. od. 1. Oktbr. mie von Gern Bieufcnanf Wolff Timmege: 
Ein gut gehenbes Chr. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. zu vermiethen. Preis 200 Mark. babte RE 
Reſtaurationsgeſchi äft f Wohnung d 3 Jim, . Jub. 800 „Bauunternehmer 8. Schütz, Kl-Mocker.] Jubehör, ſowie Pferbe 8 


in unſerem Bureau ! einzureichen. Daſelbſt 
ſtall, Wagenremiſe 2c. 


liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
verbunden mit Bierverlag iſt anderer Unter⸗ ir 5 G buen 2308). (Eine deine Hofwohnung, 2 Tr., it pom iſt v. 1. Ott. zu verm. eptl. . Auguſt zu bezieh. 

ie Pachtbedingungen müſſen vorher ent.] nehmungen halber ſofort zu verpachten. Fin ft n. Wohn, 12 eine 1. Ottober zu verm. Schillerftt 449/50. Ade „ Vorſt. I. Lin. 
weder durch Unterſchrift oder beſondere ] Beſte Lage der Stadt, einziges am Markt. 2 e is um 1. Oktober zu Sophie Schlesinger. 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend] Reſtaurakionseinrichtung muß mit über- | vermiethen — . ine Wohnung, 2 Tr chen aus I ine mittlere u. eine kleine Woh⸗ 
anerkannt werden. Die Bietungskaution benommen werden. Zu melden in der Ex nde Rabinet 5 ge, zu E 3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom nung, nach vorn gelegen, ſind 
trägt 600 Mk. und iſt vor dem Termin in | pedition dieſes Blattes unter Nr. 3000. vermiethen "Suimerftrabe. 319, 1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. zum 1. Oltober zu vermiethen. 
Staatspapieren zu mindeſtens 3½% nebſt . ͤ ˙ ——-— 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 


ö dem in der ſchzß Lage Thorn's S. Schlesinger. M. S. Leiser, Altitädt, ; 
Eine Bauparzelle 2 Jen gener lente dee m 8. Leiser, Altfädt. Markt 


10 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Loch an Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
jowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen 10 22155 
miethen ev. auch zu verkaufen. 


1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden 


Da Kriegerdenkmal belegenen, aufs] &erıichaftliche Wohnung zu verm. N mie II Tage 5 Dimmer mir Anbzhör 
Een en 0 451. mit fertigem Fundament, in beſter Lage derrſchaftlichſte eingerichteten Wohn |' Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. D er; 2 5 e, 5 5 en, 
Der Magiſtrat Mocker's neben der „Concordia“, will ich. hauſe find nunmehr in der erſten u. zweſten ſittelwohnung dom ober zu air Brüdenftr, 25. 
55 billig und unter — 72 Ra ver- | Etage belegene Wohnungen von 4—10 Mm let e illeiſt 5 408,9. 
Bekanntmachun kaufen. n Latte, Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. vermiethen Schillen Irc 10 0 e, 2 kleine Wohnungen p. 1. t- 
g. Berlin, n 1098, I. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor A. 8 ober zu vermiethen. 


Hermann Dann. 


nwohnungen find zu derm. 
A 1 — Gerſtenſtraße 78. 
2 Wohnungen 102 Aim. U. Rüde, v. 1.Ofibr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Scchiberſtraßs 431 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu dermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. 


ee 77 
iſt die II. K 1 Die „Küche, Entree 
nebſt Zubehör, v ktbr. zu vermiethen. 


Am 13. d. Mts., Vormittags u. Nach ⸗ 
mittags, wird in dem ee 7 — von 
Fort I ein fechts mäßzi 
mit ſcharfen Patronen abge . werden, 

Vor dem Betreten dieſes Geländes wird Ne 
daher gewarnt. 
Königl. II. Bataillon Inf. ⸗Regts. 


v. d. Maris (S. Pomm.) Nr. 61. 


1 Wohnung dom I. Oftober d. J zu verm. 


heriger Anmeldung. Dies auch auf die A. Singelmann, Groß- Mocker 473. 


ortz ng 8 halber verſchiedenen make 1 5 

Sand. Dee Wohnung, 3. tage 

ein lde gehe Grundſtückf T Nellerwohn. f. Hl. Wohn. ve aderſt. 7. f a. i ee re 

Ben Eulmer- Vorſtadt Nr. 83, ent · 1 in, Küche n 8. beſtehen aus m neuerbauten Hauſe 1 N e 

ha Pa ee 8 a. im., Küche u. Zubehör zum 1, Schr. ie zweite Etage, neben dem 

Bae deze an Seb enge venielien. Wegita, Ge wege Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 

fort zu bertaufen“ Nähere Auskunft nina e 1 5775 von ſofort zu vermiethen, 
Glycerin ⸗Schwefelmilchſei ft ertheilt Maurer Er. Mattern daſelbſt. I. umpugshalber zu verm, Bantitr. 469. ebenſo die Barterrewohnung. 

Jährlicher Abſaz 60 000 St. aus ber aden e 1 103, J Auskunft beiGliksman, Brückeuſtr. 

= er . „ 25. 

8 bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 4 ie DR 


D. Wunderlich, Nürnberg. it een zu jedem Geſchäft geeignet, per — 5 gr. Stuben, Badeſtube, n 7 5 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur] I. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 122. Waſſerl., Ansguß u. reichl. Neben- J. u. . Be neh 4 Sohn E I je ve! 11 in 4 Zubeh. 


Erlangung eines önen, ſammetarti räumen für 1000 Mi. 3 vermiethen, 
weißen Teints; gage air Weit i. Ein Gefihäfts-Lolal, mi 126581 5 Ar 425 en Ade 1 . i en wbl. J f. born bil. 3. Simpn. 
ung von Hautſchärfen, Hautaus n, zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom] remiſe u. ohnung in der age, bisher von - 2 

9 Hautſchärfen. H läge i * de hen 8 f 651 Yon im Daufe): . J Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum] Wein möbl. Ii. bill, J. P. Strobanpftr.22. 


Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der e 
der Herren Anders & Co. in Thorn. L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. Tiber 2 1.11. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. Imßbl Iimmer zu verm, Baulinerftr. 107,111. 
druckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


Für die Redaktion. ag Guta Kaſchabe m Thorn. 


Bes milien wohnung., je 3 Zim, 
eite, Backen 2 K u. J, ud Vreltelruße N. f pr. 


